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Kampf von Schwarzdroſſeln mit Reyptilien.
Mitgeteilt von PaulſLeverkühn.

Mein lieber Freund Auguſt Creydt, jetzt k. k. Lieute
nant im 8. HuſarenRegiment Frh. v. Koller in Diakovar
in Slavonien, teilte mir, als er mich das letzte Mal in
Norddeutſchland beſuchte, folgendes mit: „Jm Juli 1889
nahm er in dem ausgedehnten Parke der Kaiſerl. und
Königl. Militär- Akademie zu Wiener-Neuſtadt wahr, wie
ein Amſelmännchen (Turdus merula) welches in der un
mittelbaren Nähe in einem Taxusbaum (Taxus baccata)
ſein Neſt mit Jungen hatte, wiederholt ins Gras flog,
woſelbſt es auf einen Gegenſtand zu hacken ſchien, ihn
auch aufzuheben verſuchte, jedoch immer wieder fallen ließ.
Das Ab und Zufliegen wiederholte ſich wohl Zwanzigmal.
Als Creydt hinzuging, fand er eine Ringelnatter (Tropi-
donotus natrisx) im Graſe, welche gerollt, wie eine
Kreuzotter, die Angriffe abpaßte. Beim Amſelneſt lag
eine tote Blindſchleiche (Knguis fragilis).

Einen ähnlichen Fall veröffentlichte Herr A. Faleſchini
in Graz in den Mitteilungen des Naturwiſſenſchaftlichen
Vereins für Steiermark, welchen ich hier vollſtändig wieder
gebe, da jenes, übrigens an zoologiſchen und ſpeziell
ornithologiſchen Aufſätzen ausgezeichneter Forſcher, wie
Blaſius, Hanf. und A. Mojsvar von Mojſſiſovics, ſehr
reiche Vereinsorgan den wenigſten Leſern des „Zoologiſchen
Garten“ zugänglich ſein dürfte.

An einem der erſten Junitage a. c. (1885) bemerkte
ich, (Faleſchini) gegen die Mittagsſtunde im hieſigen
(Grazer) Stadtparke am Anfange einer „GehAllee“ ein
Schwarzamſelmännchen, im Kampfe mit einer etwa 13 em
langen gemeinen Eidechſe (Dacerta agilis L.). Die
Amſel wollte die Eidechſe im Fluge erhaſchen, flog daher
ſtets knapp an ſie heran, um ſie im geeigneten Momente
am Halſe zu faſſen; die Eidechſe verteidigte jedoch mutig
ihr Leben; mit hochaufgerichtetem Kopfe und weit ge
öffneten Rachen folgte ſie allen Bewegungen der Amſel,
drehte ſich lebhaft im Kreiſe herum und machte ſogar
kleine Sprünge gegen ihren Angreifer. Das intereſſante
Manöverieren mochte etwa zwei Minuten lang gedauert
haben, als durch einen Zufall die angreifende Amſel der
erzürnten Eidechſe im Fluge etwas allzunahe herankam,
die Eidechſe ſprang nochmals nach der Amſel, erfaßte ſie
diesmals am Bein, biß ſich feſt und wurde von der Amſel,

die ein ſchmerzhaftes Geſchrei vernehmen ließ, durch ein
naheſtehendes Gebüſch auf den nächſten Baum getragen.

Leider entzog mir das dichte Laub eine weitere Beob
achtung; ich konnte den Ausgang des Kampfes nicht mehr
wahrnehmen, wahrſcheinlich wurde die Eidechſe bald darauf
mit einigen kräftigen Schnabelhieben kampfunfähig gemacht.

Dieſer Beobachtung reiht der damalige Redakteur der

Mitteilungen, Herr Profeſſor Dr. Edler Mojsvar von
Moſſiſovics eine andere an, welche er vom Kaiſerl. und
Königl. Notar Dr. Franz Prechelmacher in Obdach erfuhr
„als einen Beleg für die Harmloſigkeit“ unſeres ängſtlich
gehegten Stadtpark-Ziervogels“. Jm Sommer v. J.
(1884) ſah Prechelmacher zufällig auf einer Wieſe, vor
dem ſogenannten Portierhauſe im „Roſenhaine“ bei einem
Gutshofe am Roſenberge bei Graz, eine Glucke (Mutterhenne)
mit ausgebreiteten Flügeln und unter lebhaftem Geſchrei
umherrennend und mit den Schwingen nach dem im Graſe
Beſindlichen ſchlagend. Als er näher trat, gewahrte Herr
P. daß im ungefähr handhohen Graſe eine Schar
Küchlein laut piepend hin und herlief, augenſcheinlich
geängſtigt durch eine Amſel, die wiederholt emporhüpfte
und ſich wieder auf den Boden ſtürzte, in Sprüngen, wie
man ſie eher bei jungen kämpfenden Hähnen ſieht. Da
die Henne immer mit den Flügeln nach der Amſel ſchlug
ſo zweifelte P. nicht, daß letztere die Jungen mit ihren
Sprüngen angriff, während erſtere ſie zu vertreiben ſuchte.
Das Ganze währte einige Sekunden die Amſel ſtörte die
Anweſenheit des Herrn P. in 6 bis 8 Schritt Entfer-
nung wenig; erſt beim Nähertreten des Beobachters flog
ſie mit den bekannten quackenden Lauten auf einen nahen
Baum. Ob ſie mit dem Schnabel nach einem Jungen ge
hackt hatte, konnte P. wegen des herrſchenden Durchein-
ander und wegen der Höhe des Graſes nicht ſehen. Die
Portierfrau erzählte nachträglich, ihre Hennen ſeien öfters
in großer Aufregung geweſen, wie wenn ſich ein Raub
vogel zeige, und meinte, dies ſei vielleicht auf Angriffe
der Amſel zurückzuführen. Beſtimmtes wußte ſie aber nicht.

Wem fielen dabei nicht die gelegentlich des Semper ſchen

„Amſelprozeſſes“ in Würzburg zur Preſſe geförderten
wirklichen und angeblichen Schandthaten der Amſel ein?
Während jenen, zum Teil auch in der Ornith. Monats
ſchrift (1880 Januar u. ſ. w.) veröffentlichten Mitteilungen
zuweilen eine gewiſſe Voreingenommenheit anzuhaften ſchien,

haben wir es in den vben angeführten drei Beobachtungen
mit offenbaren Belegen für das choleriſche Temperament
vieler Stadtamſeln zu thun.

-d- In der letzten öffentlichen Sitzung des
Wernig. Königlichen Amtsgerichts, Abteilung für
Strafſachen, am Donnerstag den 16. März, in welcher
Herr Amtsrichter Schilling den Vorſitz führte und welcher
die Herren Wagenfabrikant Haſelhorſt von hier und Hotel
beſitzer Lichtenberg aus Jlſenburg als Schöffen beiwohnten,

kamen folgende Fälle zur Verhandlung
I. Ein Müller aus Elbingerode, welcher der Ueber

tretung angeklagt war, da er über eine fremde Wieſe
gefahren ſein ſollte, wurde, da er ein Recht hat, über die
Wieſe zu fahren, freigeſprochen.

2. Ein Arbeiter von hier ſteht unter der Anklage,
vom Gehöft des Hotelbeſitzers Brieſt hier eine Miſtgabel
entwendet zu haben. Er läugnet, wird aber durch den
vernommenen Zeugen überführt und wegen Diebſtahls zu
2 Tagen Gefängnis verurteilt

3. Ein Fleiſcher aus Jlſenburg, wegen Feilhaltens
verdorbenen Fleiſches ſchon vorbeſtraft, ſteht unter der
Anklage, im Oktober v. Js. das Vermögen eines Ein
wohners in Waſſerleben durch Vorſpiegelung falſcher That
ſachen geſchädigt zu haben und zwar um ſich einen Ver-
mögensvorteil zu verſchaffen. Der Angeklagte hatte eine
Kuh von dem Einwohner in Waſſerleben gekauft und eine
Entſchädigung von 30 Mark gefordert, da die Kuh krank
geweſen ſei und er von dem Fleiſche viel habe weg
werfen müſſen. Durch die ſehr umfangreiche Beweisauf-
nahme wurde der Angeklagte des verſuchten Betrugs
ſchuldig befunden und zu einer Gefängnisſtrafe von 2
Wochen Gefängnis verurteilt. Ein Zeuge wurde wegen
dringenden Verdachts des Meineides ſofort in Unter-
ſuchungshaft genommen.

4. Ein hieſiger Arbeiter, ſchon mehrfach wegen Dieb-
ſtahls, Hausfriedensbruchs u. ſ. w. vorbeſtraft, betritt
jetzt widerum die Anklagebank der Unterſchlagung ange
klagt. Er hatte ſeinem früheren Herrn eine Quantität
Hafer unterſchlagen, weshalb er zu 1 Monat Gefängnis
zuſätzlich einer noch zu verbüßenden Strafe verurteilt wurde.

5. Ein ſchon wiederholt, namentlich wegen Forſtdieb
ſtahls vorbeſtrafter hieſiger Arbeiter und deſſen Tochter,
die auch ſchon wiederholt wegen Forſtdiebſtahls vorbeſtraft
iſt, haben wiederum gemeinſchaftlich im Fürſtlichen Forſt
revier Wernigerode eine Partie Birkenreiſer entwendet.
Sie wurden deshalb zu je 15 Mk. Geldbuße oder ent-
ſprochende Gefängnisſtraſe, zum Werter' atz von 1,50 Mk.
und zu einer Zuſatzſtrafe von 1 Woche verurteilt.

6. Die Frau eines Arbeiters hierſelbſt hat nach ihrem
eigenen Geſtändnis am 4. Auguſt v. J. eine andere Frau
durch Worte beleidigt. Sie wurde deshalb zu einer Geld
buße von 10 Mk. oder 2 Tage Gefängnis verurteilt ver
urteilt. Auch wurde, da die Beleidigung eine öffentliche
war, auf Publikationsbefugnis erkannt.

7. Ein fremder Bäcker, ſchon vorbeſtraft, ſteht unter
der Anklage, einem anderen Bäckergeſellen in Schierke am
14. Auguſt v. J. ein gehnmarkſtück entwendet zu haben.
Er wird ſchuldig befunden u d wegen Diebſtahls mit 2
Wochen Gefängnis beſtraft.

8. Ein Pferdehändler aus Nordhauſen iſt angeklagt
in der Steinbergſtraße in Elbingerode in der Nacht vom
6. zum 7. Februar d. Js. ruheſtörenden Lärm erregt zu
haben. Er wurde aber freigeſprochen.

9. Ein Arbeiter aus Elbingerode ſchon mehrfach vor
beſtraft wegen Bedrohung, Mißhandlung u. ſ. w., wird
beſchuldigt am 4. Dezember v. Js. einen Knecht aus
Elbingerode mittelſt eines gefährlichen Werkzeuges ſeines

Keſſers mißhandelt zu haben. Jhn trifft deshalb eine
Gefängnisſtrafe von 2 Monat, auch wurde das Meſſer
für konfisziert erklärt.

10. Ein Fuhrknecht aus Hohegeis, ſchon vorbeſtraft,
ſteht unter der Anklage, durch mehrere Handlungen um
ſich einen Vermögensvorteil zu verſchaffen, durch Vor-
ſpiegelung falſcher Thatſachen ein Irrtum etregt und
dadurch das Vermögen des Gaſtwirts Saatze in Elbin-
gerode geſchädigt zu haben. Er wurde wegen Betruges
in einem Falle mit 3 Tage Gefängnis beſtraft.

11. Zwei Arbeiter aus Ilſenburg, ſchon vorbeſtraft,
ſollen zu Jlſenburg den Forſtaufſeher Gröben daſelbſt durch
Worte beleidigt haben und zwar am 12. Dezember v. J.
Beide wurden ſchuldig befunden und ſie zu 15 Mk. oder
3 Tage Gefängnis verurtkeilt.

I2. Ein Arbeiter aus Jlſenburg ſchon mehrfach wegen
Betrug, Dirbſtahl, Forſtdiebſtahl u. ſ. w. vorbeſtraft, ſoll
am 28. Februar d. Je. eine Fichte im Ilſenburger Revier
abgehauen haben, wurde aber wegen mangelnden Be
weiſes freigeſprochen.

13. Ein Handelsmann und deſſen Sohn, beide aus
Haſſerode, waren angeklast, einen Einwohner einen Pfoſten
und Pfeiler entwendet zu haben. Beide Angcklagte wurden
des Diebſtahls ſchuldig erkannt und deshalb der Vater
mit 3 Tagen, der Sohn mit I Tag Gefängnis beſtraft.

14. Eine Arbeiterfrau und deren Sohn, beide aus
Elbingerode, letzterer ſchon mehrfach vorbeſtraft werden

beſchuldigt, am 4. Januar d. J. ſich trotz Aufforderung
aus einer fremden Wohnung nicht entfernt und einer
andern Frau mit einem Haarbeſen an der Hand geſchlagen
und die Angeklagte auch mit einem harten Gegenſtande
auf Menſchen geworfen, auch eine fremde Frau und den
Gendarm Köhler beleidigt zu haben. Es wurden ver
urteilt auf Grund der umfangreichen Beweisaufnahme die
Frau wegen das Vergehen mit 24 Mk. oder 8 Tage
Gefängnis, wegen der Uebertretung zu 3 Mk. oder l Tag
Haft, der Arbeiter wegen des Vergehen und der Ueber
tretung mit 2 Monat und I Woche Gefängnis.

15. Ein fremder Brauergehülfe, jetzt ohne Domizil
ein ſehr vielfach wegen Bettelns, Widerſtandes, Land
ſtreichens u. ſ. w. auch ſchon mit Ueberweiſung vorbe
ſtrafter Menſch erſcheint heute aus der Haft vorgeführt
wiederum auf der Anklagebank. Er wird beute beſchuldigt
in Jlſenburg gebettelt und ruheſtörenden Lärm erregt zu
haben. Jhn krifft deshalb eine Haftſtrafe von 5 Wochen
und Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde.

16. Zwei fremde Arbeiterinnen ſchon mehrfach vor
beſtraft wegen Bettelns, Landſtreichens, Diebſtahls u. ſ. w.
ſollen am 7. März d. Js. in Veckenſtedt einen Korb ent
wendet haben und die Eine dem Amtsvorſteher Henneberg
und den Amtsdiener in Waſſerleben gegenüber ſich eines
falſchen Namens bedient haben. Die Angeklagten wurden
aber nicht wegen Diebſtahls, ſondern wegen Hehlerei zu
je 1 Woche Gefängnis, außerdem die Eine noch wegen
der Beilegung eines falſchen Namens zu 2 Wochen Haft
verurteilt

17. Ein Arbeiter von hier, jetzt ohne feſten Wohnſitz,
ſchon ſehr viel auch ſchon mit Zuchthaus vorbeſtraft, ſoll
der Witwe Eppers hierſelbſt an einem Tage des Januar
d. J. einen Haſen entwendet haben. Er iſt geſtändig und
wird wegen Diebſtahls zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt

Eme Sache wurde auf den 23. d. Mts. vertagt und
eine Sache fiel aus, da der Antrag auf gerichtliche Ent
ſcheidung zurückgenommen war.

Politiſche Cagrsſchau.

Deutſches ReicſchJhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin
unternahmen Montag nach Aufhebung der Frühſückstafel
bei den Erbgroßherzoglich Badenſchen Herrſchaften, eine
Spazierfahrt durch den Tiergarten, von welcher die Maje
ſtäten um 5 Uhr nach dem Berliner Schloß zurückkehrten.
Am Abend wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin der Vor
ſtellung im Opernhauſe bei. Dienstag Vormittag in der
Zeit von 9 bis 10 Uhr unternahmen beide Majeſtäten
unächſt eine gemeinſame Spazierfahrt. Von dieſer zurück
gekehrt, arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem Chef
des Militär Kabinets und nahm darauf einige militäriſche
Meldungen entgegen. Mittags 12 Uhr bezab ſich der
Kaiſer zum kommandierenden General des Gardekorps,
General der Infanterie Frhen. von Meerſcheidt-Hülteſem,
um ihm anläßlich ſeines fünfzigjährigen Dienſtjubiläums
ſeine Glückwünſche auszuſprechen. Der Kronprinz und die
Königlichen Prinzen ſtatteten dem General im Laufe des
Dienstag Vormittags ihre Gratulationen ab. Nach
einer, der Polit. Korreſpondenz aus Rom zugehenden
Meldung, ſind Unterhandlungen über die Modalitäten des
vom deutſchen Kaiſer dem Papſte abzuſtattenden Beſuches
bisher noch nicht eingeleitet worden. Als wahrſcheinlich
gilt, daß ſeitens des Vatikans auch diesmal die Beobachtung
des gleichen Zeremoniells gewünſcht werden wird, wie es
im Jahre 1888 anläßlich des Beſuches des deutſchen
Kaiſers beim Papſte vereinbart wurde.

Das elſte Verzeichnis der bei dem Reichstage einge
gangenen Petitionen enthält wieder eine große Anzahl
von Geſuchen um Beibehaltung des Jeſuitengeſetzes, ferner
um Abſchluß eines Abkommens mit anderen Nationen zur
Wiederherſtellung des Silberwertes, um Verſagung der
Genehmigung eines Handelvertrages mit Rußland, wenn
durch dieſelben die Herabſetzung der land wirtſchaftlichen
Zölle herbeigeführt wird, um Annahme der Militärvorlage
in allen weſentlichen Punkten

Auch der Bundesrat wird in ſeinen Arbeiten eine
Oſterpauſe eintreten laſſen, die ſo lange dauern wird, wie
die Oſterferien des Reichstags. Der Bundesrat wird noch
eine Reihe wichtiger Vorlagen, wenn auch nicht aus
ſchlicßlich auf geſetzgeberiſchem Gebiet zu erledigen haben;
auch auf letzterem ſtehen für die nächſte Zeit noch wichtige

Beſchlüſſe bevor.
Der bekannte deutſche Afrikareiſende Dr. Stuhlmann,

welcher Ende voriger Woche in Antwerpen und Brüſſel
weilte und auch vom König Leopold in längerer Audienz
empfangen wurde, hat die Mitteilung gemacht, daß alle
über Emin Paſcha in Umlauf geſetzten Todesgerüchte der
Begründung enthehrten. Seiner feſten Ueberzeugung nach,
iſt Emin Paſcha ſicher und wohl aufgehoben und würden
binnen nicht allzu ferner Friſt authentiſche Nachrichten von

ihm in Europa eintreffen.
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Politiſche Tagesſchan.

Deutſches Reich.Auf die Tagesordnung der nächſten Plenar-
ſitzungen des Herrenhauſes iſt geſetzt worden „Münd-
cher Bericht der Publikationskommiſſion über die gleich
lautenden Petitionen des Vorſtandes des deutſchſozialen
Reformvereins zu Strehlen in Schleſien und anderen
um ſtaatliche Prüfung der jüdiſchen Geheimgeſetze. Be
richterſtatter: Herr Graf v. Pfeil-Hausdorf. Antrag der
Kommiſſion: Das Herrenhaus wolle beſchließen, die vor
bezeichneten Petitionen der köni lichen Staatsregierung zur
Prüfung und Berückſichtigung zu überweiſen.

Der konſervative Landtagsabgeordnete Eberhard in
Hels iſt zum Oberrechnungsrat beim Rechnungshof des
deutſchen Reiches ernannt und hat in Folge deſſen, ſein
Landtagsmandat niedergelegt. Herr Eberhardt wurde 1889
für Wartenberg-RamslauOels gewählt, nachdem ſein Vor
gänger von Heydebrandt und der Laſa, wegen ſeiner Er
nennung zum Regierungspräſidenten, ſein Mandat nieder
gelegt hatte.

Der Vorſtand der Berliner Gewerbeaus-
ſtellung 1896 hat ſich gebildet. Zum Vorſitz nden iſt
Kommerzienrat Fritz Kühnemann, zum I. Stellvertreter
Baumeiſter B. Feliſch, zum 2. Stellvertreter Kommerzienrat
L. M. Goldberger gewählt worden. Es haben ſich ſchon
gegen 3000 Ansſteller gemeldet.

Aus Spandau iſt eine mit 1600 Unterſchriften
bedeckte Petition zu gunſten der Militärvorlage an den
Reichstag abgeſandt worden.

Zur bevorſtehenden Einführung der mittel
europäiſchen Zeit als eſetzlichen Zeit in Deutſchland
ſchreibt der „Recchsanz.“: Zunächſt erwächſt den Eiſenbahnen
die Aufgabe, dem richtigen Gange der Stationsuhren eine
erhöhte Fürſorge zuzuwenden Das Reichseiſenbahnamt
hat die Eiſenbahnverwaltung darauf hingewieſen, daß fortan
ein Unterſchied in den Zeitangaben der Uhren auf der Zu
gangeſeite der Stationen und der Uhren auf der Bahnſeite
nicht mehr beſtehen darf, vielmehr alle Stationsuhren über
einſtimmend nach der geſetzlichen Zeit gerichtet werden müſſen

Die auf Grund des Reichsgeſetz s vom 20. April
1892 gebildeten Genoſſenſchaften mit beſchränkter
Haftung unterliegen nach einem von dem Finanzminiſter
erteilten Beſcheide als ſolche der Einkommenſteuer nicht, weil
ſie nach ihrer rechtlichen Natur zu keiner der im 9 I Nr. 4
des Einkommenſteuer Geſetzes bezeichneten Kategorien von nicht

phyſiſchen Perſonen zu rechnen ſind.
Sie nolo. Jn der letzten Sitzung der Militär

kommiſſion ſagte der Abg. Richter, man ſtehe in der Militärvorlage
einem sie volo, sic jubeo (So will ich s, ſo befehle ich s) gegen
über. Hiergegen legte der Reichskanzler unter Hinweis darauf, wie

die Verteidiger der Vorlage auf alle Fragen Rede und Ant-
wort geſtanden, und die Notwendigkeit der verlangten Heeres
verſtä kung nachgewieſen hätten, entſchieden Verwahrung ein.
Viel richtiger ſei es zu ſagen, daß der Abg. Richter eine
Politik sie nolo (So will ich's juſt nicht) treibe. Dieſer
entgegnete zwar, daß ſein Antrag der Regierung 25 000
Rekruten „biete“ (aber ohne alle Kompenſationen für die Ab-
kürzung der Dienſtzeit); indeſſen wenn man bedenkt, daß
jetzt die Regierung unter gewiſſen Vorausſetzungen auf die
vom Abg. Richter längſt gewünſchte zweijährige Dienſtzeit
nicht blos bei der Jnfanterie, ſondern auch bei den übrigen
Fußtruppen eingehen, und Forderung des freiſinnigen Pro
gramms, Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht, ver
wirklichen will, daß andererſeits aber der Abg. Richter nun
mehr die lebhaſteſte Oppoſition macht, ſo liegt darin in der
That der Beweis für eine Politik, die man mit dem Worte
sie nolo bezeichnen kann.

Die „Poſt“ bringt folgenden Artikel: Wenn der
Bericht der Mihtärkommiſſion des Reichstages über die
Militärvorlage, wie jetzt verlautet, um den 17. April
feſtgeſtellt und verteilt wird, dürfte die zweite Leſung im
Plenum ſich vorausſichtlich bis in die vierte Woche des
Monats April hinziehen. Selbſt wenn die mehreren
Blättern zugegangene Nachricht zutrifft, daß der Reichstag,
für den Fall, daß keine Verſtändigung erzielt wird, ohne
dritte Leſung abzuwarten, aufgelöſt werden ſollte, würden
daher die Neuwahlen vor Anfang Juni nicht ſtattfinden.
Ob jene Nachricht richtig iſt, läßt ſich zur Zeit nicht mit
Sicherheit beurteilen. 1887 iſt allerdings die Reichstags
auflöſung ebenfalls ſchon nach der weiten Leſung erfolgt.
Allein die Verhältniſſe lagen doch damals weſentlich
anders; es fehlt jetzt namentlich der entſcheidende Grund,
welcher damals für die raſche Entſcheidung ſprach. Es
galt 1887, der eminenten taktiſchen Geſchicklichkeit Herrn
Dr. Windthorſts keine Zeit zu laſſen, für die dritte
Leſung eine Poſition zu gewinnen, durch welche die Wahl
ausſichten der Oppoſition ſich weſentlich gebeſſert haben
würden. Auch iſt es zur Zeit nicht eben üblich, ſich Vor
gängen aus der Bismarckſchen Zeit anzuſchließen. Wie
dem aber auch ſei, werden unſere Freunde gut thun, ſich
auf die Eventualität eines Wahlkampfes zu rüſten, damit
ſie eine etwaige Auflöſung des Reichstages nicht unvor
bereitet trifft. Gerade für unſere Parkei würde ein
Reichstagswahlkampf aus Anlaß der Verwerfung der Mili
tärvorlage ganz beſondere Schwierigkeiten bieten und, wenn
die Vorbereitungen nicht ſorgfältig getroffen werden, die
Gefahr einer Wiederholung der Vorgänge von 1890 in
ſich ſchließen. Es iſt daher beſonders wichtig, die Wahl
Organiſation baldigſt zu prüfen, etwaige Lücken und
Mängel zu beſeitigen und Alles für die Mobilmachung
bereit zu machen. Wir empfehlen insbeſondere, auch der
Kandidatenfrage, welche dieſes Mal ungewöhnliche Schwierig
keiten bereiten dürfte, bald näher zu treten und auch die
Wahlkaſſe nicht zu vergeſſen.

Dem Generallieutenant von Schulz und den General
majors Kleinhaus, Nitzſchmann, v. Verſen, Harnijckell, v.
Heydwolff und Bothe I. iſt der Abſchied bewilligt worden.
An Schulz Stelle (Präſes des Ingenieur-Komilés) tritt
Generalmajor Paulus. Die neuen Brigadekommandeure ſind
noch nicht ernannt.

Nach einer Meldung aus Rom hat Kaiſer
Wilhelm II. dem Papſte ſeine bevorſtehende Ankunft in Rom
zur Kenntnis gebracht, welche Mitteilung von Leo XIII.
gleichfalls auf telegraphiſchem Wege beantwortet wurde.
Unterhandlungen über die Formen des vom deutſchen Kaiſer
dem Papfte abzuſtattenden Beſuches ſind bisher noch nicht
eingeleitet worden. Als wahrſcheinlich gilt, daß vom Vatican
auch diesmal die Beobachtung des gleichen Ceremoniells ge
wünſcht werden wird, wie es im Jahre 1888 anläßlich des
Beſuches des deutſchen Kaiſers beim Papſte vereinbart wurde.

Der europäiſche Eiſenbahn FahrplattKongrefz
wird am 7. und 8. Juni in London ſtattfinden

Schlußergebnis der Reichstagserfatzwahl im
Wahlkreiſe Arnsberg-Olpe-Meſchede: Fusangel wurde
mit 12016 Stimmen gewählt; Böſe erhielt 3336 Stimmen.

We die „Poſt“ vernimmt, ſoll der S 41 der
Konkursordnung abgeändert werden und dem Bundesrat
ein Geſetzentwurf demnächſt zugehen.

Den „Deutſch. Nachr.“ wird geſchrieben Der
Erzbiſchof von Breslau, Kardinal Kopp, traf Dienstag
hier in Berlin ein. Er wurde zunächſt vom preußiſchen
Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg empfangen und hat
Mittwoch eine Audienz beim Kaiſer. Die Reiſe des ge
nannten Prälaten, der ſowohl in klerikalen Kreiſen als
auch am Hofe ſehr großen Einfluß hat, dürfte nicht ohne
politiſchen Hintergrund ſein.

Der kommandierende General des Garde-
Korps, General der Jnfanterie, Freiherr v. Meer
ſcheidt- Hülleſſemn; feiete Dienstag das funfzigjährige
Militär Dienſtjubiläum. Auf Wunſch des Jubilars unter
blieben äußere Ovationen, wie die Darbringung von
Ständchen, doch liefen ſchon am frühen Morgen zahlreiche
Blumenſpenden, Telegramme und Glückwunſch Schreiben
ein. Um 10 Uhr erſchien als einer der erſten Gratu
lanten Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Leopold
Eine Deputation des 41. Regiments, deſſen Chef der
Jubilar ſeit 1890 iſt, überbrachte als Jubiläumsgabe einen
koſtbaren Ehrendegen. Auch das 21. Regiment, in dem
der General ſeine Dienſtzeit begonnen hat, entſandte eine
Deputation. Für das 5. Armeekorps erſchien der kom
mandierende General von Seeckt und mehrere Offiziere
Kurz nach 11 Uhr ſtatteten Fürſt Anton Radziwill Graf
Lehndorff, ſowie der evange iſche Feldpropſt D. Richter
ihre Glückwünſche ab. Inzwiſchen ſammelten ſich in den
unteren Räumen um den Höchſtkommandierenden der Mark
den Generaloberſten von Pape die Generäle und Regi-
mentskommandeunte des Gardekorps, denen ſich auch der
Erbgroßherzog von Baden anſchloß. Wenige Minuten
vor 12 Uhr erfolgte die Anfahrt Sr. Majeſtät des Kaiſers,
der zu Ehren des Jubilars die Uniform des 41. Regi
ments angelegt hatte. Jn einem zweiten Wagen folgte
der dienſtthuende Flüg leAdjutant Major von Hülſen mit
einem verhüllten Packet, der Allerhöchſten Ehrengabe.
Dieſe beſtand in einer vom Bildhauer Theodor Litke aus
geführten Büſte Sr. Majeſtät. In Gegenwart des Kaiſers,
der dem General in huldvollen Worten ſeine Glückwünſche
und den Dank für die treu geleiſteten Dienſte ausſprach,
erfolgte ſodann die Ueberreichung der Ehrengabe des Garde-
korps, eines koſtbaren Albums, in dem mit dem Kaiſer
ſämtliche Offiziere des Korps nach Regimentern geordnet,
ihre Namen eingezeichnet hatten. Der Kaiſer unterhielt
ſich ſodann noch mit dem Jubilar und verließ erſt gegen
el Uhr das feſtliche Haus. Kurz nach dem Kaiſer war
auch der Kronprinz in der Uniform des I. Garde Regiments
mit ſeinem Gouvern ur Major von Falkenhayn erſchienen,
und brachte ſeine Glückwünſche dar. Es erſchienen hierauf
noch das militäriſche Hauptquartier mit General von
Hahncke eine Deputation des 3. Armeekorps mit General
v. Verſen, die Offiziere des Militärbildungsweſens mit
General v. Keßler, General Sallbach als Generalinſpekteur
der Fußartillerie, General von Strubberg, Oberſt Steininger
von der Oeſterreichiſchen Botſchaft u. A. Abends fand
im Kaiſerhof zu Ehren des Jubilars ein Feſtmahl ſtatt.
Nach der Militäriſchen und Politiſchen Korreſpondenz iſt
dem General der Infanterie Freiherrn von Meerſcheidt
Hülleſſem gelegentlich der Feier ſeines 50jährigen Dienſt
jubiläums von den ihm unterſtellten Offizieren, Sanitäts
Offizieren und Beamten des Garde-Korps als Jubiläums
gabe ein Fond zur Errichtung einer Meerſcheid Stiftung
überreicht worden, über den der Jubilar dem Vernehmen
nach zu Unterſtützungszwecken im Bereich des Garde-Korps
verfügt hat.

Ausland.
Jtalien. Jn Rom iſt das Gerücht verbreitet, Lord

Roſebery, der britiſche Miniſter des Auswärtigen werde ſeine
Oſterferien im Gefolge der Königin Viktoria in Florenz zu
bringen. Man legt dieſem Gerüchte eine große Wichtigkeit
bei da, wenn es ſich beſtätige, Lord Roſebery Gelegenheit
hätte, zur Unterredungen mit den auswärtigen Miniſtern
Italiens und Deutſchlands, die ihre Monarchen nach Florenz
begleitet werden. Aus Anlaß der Meldung des Pariſer
„Rappel“, Crispi figuriere in den Papieren Reinachs mit
50000 Franks, erklärt die „Agenzia Stefiani“, Crispi ſei
ſeit dem Jahre 1866 bis er Miniſter wurde, Advokat der
Häuſer Neinach in Paris und Frankfurt für deren
italieniſche Jntereſſen geweſen. Jm Februar 1891
habe Jacques Reinach Crispi gebeten, ſeine Vertretung wieder
zu übernehmen, und zugleich das bis zum Jahre 1887
ſchuldige Honorar beglichen. Crispi ſei noch heute Vertreter
von Lucjan Reinach, einem Sohne des Verſtorbenen, welcher
Jmmobilien in Italien beſitze.

Frankreich. Einer Pariſer Meldung zufolge fordert
Andrieux in einem öffentlichen Briefe den Miniſterprä
ſidenten Ribot auf, den Namen des unbekannten X.,
den Empfänger des e MillionenChecks, zu nennen. Er
ſchülde dieſe Genugthuung einem ungerecht Gekränkten
(dem ruſſiſchen Botſchafter v. Mohrenheim Zuſtiz
miniſter Bourgedis empfing Montag den Londoner Bot
ſchaftsrat Taillefer in der Angelegenheit der Auslieferung
von Cornelins Herz, die Auslieferung kann nunmehr

als geſichert bezeichnet werden, da gegen Herz unläugbare
Beweiſe der Erpreſſung vorliegen. Privatbriefe aus
Wyddah bezeichnen den Kriegsausbruch in Dahomey
als nahe bevorſtehend; König Behanzin ſammelt bedeutende
Streitkräfte im Norden des Landes Entgegen dieſer
Nachricht laſſen von dort eingegangene Berichte auf keine
Aenderung der Lage ſchließen; die Streitkräfte von Be
hanzin ſollen keineswegs angewachſen ſein und General
Dodds ſoll nur die trockne Jahreszeit (das heißt den
Monat Oktober) abwarten, um Behanzin vollſtändig zu
unterwerfen. Urteil im Panama-Beſtechungsprozefz
Leſſeps und Blondin erlangten mildernde Umſtände. Der
Gerichtshof verurteilte Leſſeps zu einem Jahre, Blondin
zu zwei Jahren Gefängnis, Baihaut zu fünf Jahren Ge
fängnis, Verluſt der Ehrenrechte und 750,000 Frks. Geld
ſtrafe; überdies werden Baihaut, Blondin und Leſſeps
auf Antrag der Zivilparteien zu einen vom Staate
zu fixierenden Schadenerſatz, ſowie zu 375,000 Franks,
zahlbar an den Liquidator Monchicourt, verurteilt.
Die übrigen ſechs Angeklagten wurden freigeſprochen. Die
Geſchworenen haben in Bezug auf Blondin, Leſſeps und
Baihaut die Schuldfrage bejaht, hinſichtlich Fontane, Saus-
leroh, Beral, Dugue, de la Fauconnerie, Gobron und
Antonin Prouſt jedoch verneint.

Belgien. Der Generalrat, der Arbeiterpartei, der
Vertreter aller Induſtriecentren, aller Arbeiterverbindungen
und Grubenarbeitervereine umfaßt beſchloß Sonntag Nachmittag
in einer Vollverſammlung abermals, daß ein allgemeiner
Streik fofortproklamiert werden ſolle ſobald die konſtituierende

Verſammlung das allgemeine Stimmrecht verwerfe oder nur
unter Beſchränkungen zulaſſen ſollte.

Bulgarien. Wie aus Sofia gemeldet wird, hat
Prof. Politzer ſeine Rückreiſe nach Wien trotz dringender
Briefe von dort verſchoben und bleibt bis auf Weiteres
hier. Ueber den Zuſtand des Fürſten wird ſtrenges
Geheimnis bewahrt. Das Konſilium der Aerzte hat an
geblich beſchloſſen eine Operation am Ohr vorzunehmen.
(Steht im Widerſpruche mit früheren Meldungen Daß
der Zuſtand des Fürſten nicht ganz ungefährlich iſt, beweiſt
daß Prof. Politzer den ganzen Tag im Palaſt verweilt,
nachts wachen der Leibarzt und zwei barmherzige
Schweſtern. In dem Prozeſſe gegen Jliag Georgiew
wurden Montag die letzten zehn Zeugen vernommen.
Zeuge Lepawlzow erklärte, der Angeklagte habe den Be
wegungen Stambulows nachgeſpürt und gleichzeitig in fort
währenden Beziehungen zu den gedungenen Mördern ge
ſtanden.

Amerika. Der „Herald“ meldet aus Valparaiſo:
Die von der braſilianiſchen Regierung unter Befehl des
Generals Portugal geſandten Verſtärkungen griffen am
Sonnabend Santa Anna an und ſchlugen die Aufſtän
diſchen, die auf uruguayiſches Gebiet flohen und hier
größtenteils von uruguayiſchen Truppen entwaffnet wurden
darunter ſollen Tavarey und andere föderaliſtiſche Führer
ſich befinden. Auch wird von einem Gefecht zwiſchen
braſilianiſchen und urnguayiſchen Truppen gemeldet
wobei eine braſilianiſche Abteilung unter Portugal bei der
Verfolgung der Aufſtändiſchen die Grenze überſchritt.
Der urugnayiſche Führer befahl den Braſilianern umzu
kehren, letztere gaben Feuer, wurden aber ſchließlich über
die Grenze zurückgedrängt. Urugugy hat, wie verlautet,
von Braſilien Genugtuung für dieſen Einfall verlangt.

Der vberſte Gerichtshof in Waſhington entſchied, daß
Jmporteure nicht berechtigt ſind, gegen Entſcheidungen
der Zollbehörden, die nach Anhörung von Zeugen gefällt
ſind, zu appelieren und daß ſie die von den Kommiſſaren
der Zollbehörde auferlegten Geldſtrafen zahlen müſſen,
wenn ein Unterſchied von mehr als zehn Prozent zwiſchen
dem erklärten und dem wirklichen Werte beſteht. Jm
vorliegenden Falle handelte es ſich um die Einfuhr von
Handſchuhen.

Kleine Nachrichten.
-18.- In Meran beginnen die Frühjahrsvorſtellungen

der Volksſchanſpiele, welche an folgenden Tagen ſtatt
finden 25. Mätz, 3., 9., 16., 23. 30. April, I 14.,
22. und 28. Mai, und dann an den Sonn und Feiertagen
der Monate September und Oktober fortgeſetzt werden.
Man hegt in Stockholm Beſorgniſſe wegen des Schickſals
der ſchwedifchen Grönlands- Expedition unter Leitung
der Naturforſcher Björling und Kallſtenius. Die Expedition
ging mit einem dürftig ausgerüſteten Schiffe von St. Johns,
Netofoundland, ab, kam nach der däniſchen Kolonie Godhavn
in Nordgrönland und ſegelte nordwärts weiter von da an
fehlen alle Nachrichten. Die Ausrüſtung einer Aufſuchüngs
expedition iſt in Frage geſtellt. Wie aus New York be
richtet wird, iſt am I. d. M. Der erſte Spatenſtich zur
zweiten Brücke über den Eaſt Niver gethan worden.
Die Brücke wird auf drei Bogen und vier Pfeilern ruhen,
von den zwei auf Blackwell's Jsland und je einer an der
New orker und der Longegslander Seite erhaut werden
ſollen. Auf der New Yorker Seite werden zwei Hochbahnen
den Zugang zu der Brücke vermitteln-

Zur Tagesgeſchichte.
Blankenburg, 290. März. Zum Stadtbaumeiſter

hieſiger Stadt wurde in nicht öffentlicher Sitzung der Stadt
verordneten der Baupraktikant Honſel aus Karlsruhe ein
ſtimmig gewählt

Wolfenbüttel, 20. März. Ein verkrüppelter Menſch
der angebliche Händler Otto Maaßmann aus Magdeburg,
der am Freitag Abend gegen 10 Uhr auf hieſigem Stagts
bahnhofe in völlig betrunkenem Zuſtande ſich aufhielt und
weiter reiſen wollte, ſollte von dem Arbeiter Bodenſtein nach
einer Herberge geführt werden, da ſein Zuſtand eine Beförderung
mit der Eiſenbahn nicht zuließ. Als die Beiden in der Nähe
des Hotels zum Kronprinzen angelangt waren, fiel plötzlich
ein Schuß Es eilten hierauf zwei Wächter herbei, die bei
dem Betrunk nen einen mehrläufigen Revolver, der noch mit
vier Schüfſen geladen war, vorfand. Nachdem ihm die Waffe

re



genommen war, erfolgte ſeine Ver aſtung
die Unterſuchung ergeben.

äiinzelnen
Schulkörpern für Mädchen und Knaben mit entſprechenden

n

Verſicherungs

1

äheres wird

Quedlinburg, 21. März. Mit Beginn des neuen
Schuljahres erfährt das hieſige ſtädtiſche Volksſchulweſen eine
völlige Umgeſtaltung. Die bisherigen verſchiedenſtufigen

Schulſyſteme werden zu zwei großen ſechsſtufigen

Parallelklaſſen vereinigt und je einem Rektor unterſtellt Die
Leitung der Knabenſchule iſt dem Rektor Ehle, bisher Seminar
lehrer in Genthin, und die der Mädchenſchule dem Reltor
Wilke, bisher in Ratzeburg, übertragen. Das bisherige
Hauptlehrerſyſtem wird aufgehoben. Unberührt von dieſer
Veränderung bleiben jedoch die beiden vierklaſſigen Hoſpital
Knaben und Mädchenſchulen:

Halberſtadt, 18. März. Inder heutigen Schwurgerichts
Sitzung kam zur Verhandlung die Anklage gegen die geſchiedene

au Friederike Rumpf, verwittwet geweſene Thein, geborene

Wandt zu Hornhauſen wegen Brandſtiftung. Es iſt über
dieſelbe in der Dritten Schwurgerichtsperiode des vorigen
gahres ſchon einmal verhandelt und wegen vorſätzlicher
Zrandſtiftung auf 2 Jahre Zuchthaus erkannt worden.
Dieſes Urteil wurde jedoch infolge Reviſion der Angeklagten

durch das Reichsgericht am 21. Dezember v. J. wegen
eines Formfehlers, der in der erſten Hauptverhandlung vor
gekommen aufgehoben und die Sache zur nochmaligen Ver
handlung vor das hieſige Schwurgericht zurückverwieſen.
Heute nun gelangten die Geſchworenen nach etwas erweiter
er Beweisaufnahme zu dem Wahrſpruche „nicht ſchuldig“,
ſodaß Freiſprechung der Angeklagten erfolgte

Halle, 21. März. Das Landgericht hat Sonnabend
in dem bekannten Prozeß der angeblichen 7 Erben der vor
100 Jahren verſtorbenen Grafen Mansfeld in Prag und
Wien gegen den preußiſchen Staat auf Rechnungslegung
über das ſegueſtrierte Vermögen der Grafen von Mansfeld
und Herausgabe dieſes Vermögens, das in den geſamten
Ländereien der vormaligen Grafſchaft Manefeld beſtehen ſoll,
die Klageberechtigung der klägeriſchen vier Mitglieder der
Familie Coloredo anerkannt, dagegen die drei klägeriſchen
Mitglieder der Familie Klinsky mit ihrer Klage von vorn
herein wegen mangelnder Erbberechtigung abgewiefen. Der
nächſte Termin wurde auf den 7. Oktober feſtgeſetzt.

Calbe a. S., 21. März. Am Sonnabend Abend
ng die ſeit Jahren leidende Ehefrau des Maurerpoliers
B. in Abweſenheit ihres Mannes mit ihren beiden Kindern
einem jährigen Knaben und 6jährigen Mädchen in die
Nähe der Fährſtelle vom Kloſter Gottesgnaden, ſtieß hier
zunächſt das Mädchen in das Waſſer und ſuchte dann ſelbſt
mit dem Knaben im Waſſer den Tod zu finden. Jn ver
Rähe des Thatortes weilende Fiſcher retteten vie Frau und
ihren Knaben. Die Verſuche, auch das Mädchen zu retten,
waren vergeblich am Sonntag wurde es als Leiche an der
Unglücksſtelle gefunden.

Erxfurt, 17. März. Die Erfinder der Alüminium
Lötung, Mandt und Huhnholz von hier welche bisher nur
Aluminiumſchlüſſel mit gelöteten eiſernen Bärten angefertigt
haben, haben jetzt zwei weitere zweckmäßige Aluminium
neuheiten produziert? Einen Flüſſigkeitehahn, welcher den
Wedentenden Vorteil von den bisherigen Meſſinghähnen hat,
daß das Aluminium nicht wie Meſſing den ekelhaften und der
Geſundheit im höchſten Grade gefährlichen Grünſpahn anſetzt,

und dann hat die Firma ein Univerſal Vorlegeſchloß (Recuritas)
erfunden auf welches das Patent angemeldet iſt. Das kleine
bequem in der Taſche tragbare Aluminiumſchlößchen, welches
auch aus anderen Metallen gefertigt werden kann, ſoll dazu
dienen, in Reſtaurants und öffentlichen Lokalen Mäntel und
Ueberzieher ſo feſt an den Kleiderhaken zu befeſtigen, daß
die abgelegten Sachen weder vertaufcht noch geſtohlen werden

können. Außerdem kann das Schlößchen, welches die Größe
einer Taſchenuhr hat, auch zum Verſchluß an Reiſetaſchen,
Koffern und zum Feſtſchließen von Fahrrädern benutzt werden.

München, 21. März. („M. N. N. Am
Sonntag Nachmitkag hat Herr Kommandant Witt von
Schwaben den des Raubmordes zu Salmdorf dringend
verdächtigen Al-jährigen Dienſtknecht Ludwig Weidinger
von Straßkirchen im Einödhofe zu Gerharding bei Kirch
heim verhaftet und geſchloſſen nach München in das Unter

Hagelversicherung.
Eine alte gut fundierte Hagelverſicherungs

geſellſchaft ſucht an allen größeren Ortſchaften
Unter günſtigen Bedingungen tüchtige
Agenten. Offerten unter o. 1I239 n
bef. Haasenstein Vogler, Gt.,
Hannover.

deutſche

H. Götz Co
Watfenfabrikanten.

Beriin, Friedrichstr. 208
Revolver b6 bis 75 M. (Specialität).

Teschins (grösst. Sortim.) Gewehr
Form. A. 6,60 bis M. 50

Iftgewehre (schönes Geschenk)
für Bolzen u. Kugeln 8 bis 35 M. F

Jagdoarabin. Sehrot u. Kug. v- 14 M. an

Central e Ia imSohuss M. 38, bis A. 250, 5)ähr.
Garantie Vmtauseh gestattet. S
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Walſe

Tel.
a

Verehrern ein.
miniſter Boſſe.

üchungsgefängnis abgeführk. Weidinger, der in der
Straßermühle zu Aſchheim bedienſtet war, kam in dor
kritiſchen Nacht erſt zwiſchen 2 und 3 Uhr morgens nach
Hauſe. Den Verdacht lenkte er dadurch auf ſich, daß er
am Tage nach dem Morde ſeinem Mitknechte Hoſe und
Rock um 12 Mk. abkaufte und ſich über den Erwerb
dieſes Geldbetrages am Sonntag hatte er von ſeinem
Dienſtherrn 50 Pfennig erhalten und den übrigen Lohn
ſchon unter der Woche eingebracht in arxge Wider
ſprüche verwickelte. Auch war der Verhaftete während
des Brandes in Feldkirchen geſehen worden. Das Geld
will Weidinger am fraglichen Sonntag von ſeinem Vormund
in Stockach erhalten haben. Man glaubt allgemein, einen
Thäter erwiſcht zu haben. Weidinger iſt klein und ſchmächtig,
arbeitsſcheu und verwegen.

Köln, 18. März. Heute Vormittag 10 Uhr fand in
der Maſchinenfabrik von W. Queſter in der Peterſtraße eine
Dämpfteſſelexploſion ſtatt, bei welcher 3 Perſonen ſchwer,
zwei leicht verwundet wurden. Ein Mann würde verſchüttet
und iſt wahrſcheinlich tok.
WMannheim, 21. März. Wie ſchon kurz mitgeteilt,

iſt dem hieſigen Schneidermeiſter Heinrich Dowe eine Er
findung gelungen, die für unſere Heeres ausrüſtung von
großer Bedeutung iſt. Dowe iſt es gelungen einen Stoff
herzuſtellen, von dem jede Gewehrkugel abprallt. Eine Ab-
teilung der 10.. Kompagnie des hieſigen Grenadier Regiments
hat geſtern auf dem Militärſchießplatze unter Leitung des
Herrn Hauptmanns Ziegler den verhältnismäßig leichten
Stoff auf ſeine Widerſtandsfähigkeit geprüft und das Reſultat
war befriedigend. Die Millimeter Geſchoſſe prallten ſelbſt
auf die geringe Diſtanz von 200 Meter vollſtändig ab. Der
Stoff iſt zur Herſtellung ſogenannter Bruſtwehr gedacht
eine ſolche würde 10-12 Pfund wiegen, doch iſt eine Ver
minderung des Gewichts nicht ausgeſchloſſen. Die Erfindung
iſt bereits zum Pateiſt angemeldet. Auch ſind dem Erfinder
bereits namhafte Summen daſür geboten worden. (Trotz
aller Zuverläſſigkeit, welche unſer Herr Korreſpondent bisher
bewieſen hat, ſind wir doch geneigt, anzunehmen daß
ſich hier um einen etwas verfrühten. Aprilſcherz handelt

Hannover, 20. März. Das ſechzigjährige Doktor
jubiläum des Geheimen Hefrats Profeſſor Dr. med. Hoſſe
welcher bis 1879. als Profeſſor der Medizin in Göttingen
wirkte) gab geſtern Anlaß zu zahlreichen Ovationen für den
Gefeierten. Von ſeinen früheren Schülern wurde ihm eine
kunſtvoll ausgeführte Adreſſe überreicht. Von den Univerſitäten
ſandten Glückwunſchſchreiben die mediziniſchen Fakultäten von
Gottingen, Heidelberg, Leipzig, Zürich Auch der Prorektor
von Göttingen ſandte für die Univerſität ein Glückwunſch
ſchreiben. Außerdem lief eine große Zahl von Briefen und
Telegrammen von früheren Schülern, von Freunden und

U. A. ſandten Glückwunſchtelegramme Kultus
Geheimrat Profeſſor Robert Koch und der

Magiſtrat der Stadt Göttingen. Haſſe wurde als Sohn
des Geſchichteprofeſſors Haſſe am 23. Jan 1810 zu Dresden

geboren.
Altona, 20. März. Von der hieſigen Polizei wurde

im Verein mit der Hamburger eine Falſchmünzerbande aits-
gehoben Dieſelbe hat ſich vorzugsweiſe mit der Herſtellung
von 2 Martſtücken beſchäftigt.

Thorn, 17. März. Die Strafkammer verürteilte den
Straßendahnbetriebs Inſpektor Werthmann, deſſen Verhaftung
großes Aufſehen erregte, wegen Unterſchlagung in 19 Fällen
zu einem Jahr Gefängnis

Aus der Reichshauptſtadt.
18.- Auf den Berliner Kirchhof zu Friedrichs

hain, wo die Märzgefallenen ruhen zogen heute in den
früheſten Morgenſtunden hunderte von Socialdemokraten
hinaus. In den Mittagsſtunden wuchs deren Zahl immer
mehr an, ſo daß die dichtgedrängte Menſchenmaſſe ſich nur
langſam vorwärts bewegen. könnte. Ueber 200 Kränze
wurden bereits vormittags niedergelegt faſt alle waren mit
roten Schleifen geſchmückt. Ueber Ausſchreitungen verlautet

bisher nichts.
Berlin, 22. März. Die Militärvorlage dürfte im

Plenum nicht vor den 1. Mai d. J nicht vor der Rück

es

e e e e e e eDie beſte u. billigſte Bezugsquelle für

Tapeten u. Borden,
S ILinoleum
Manilia- Kokos- und Jurte-

Kokos Abtreter,
Rouleaux-, Gardinen u. Portièren-
gtangen, Machstache, Ledertuche,
Gummidecken, Unterlagestoffe

iſt de Tapetenhandlung von

W.
vorm. Fr. Nordhauſen

e. Einziges Spezialgeſchäft l
in Wernigerode a. H. Burgſtr. 33.

Muſter ſtets zu Dienſten.

ne

kehr des Kaiſers aus Jtalien ur zweiten Leſung gelangen

während die Feſtſtellung des ſchriftlichen Kommiſſionsberichts
bekanntlich ſchon zwiſchen dem 15. und 17. April ſtatt
finden wird. In Abgeordnetenkreiſen war geſtern das
Gerücht verbreitet, es werde in maßgebenden Kreiſen er
örtert, ob es nicht und zwar zur Abkürzung der Verhand
lungen geraten ſei, vor der zweiten Leſung der Militär
vorlage eine bündige Erklärung der Regierung abgeben
zu laſſen über die Grenze, bis zu welcher ſie zu Zuge
ſtändniſſen ſich bereit finden laſſen will. (2)

Ausland.Wien, 22, März. An den Herbſtmanövern in der
Nähe von Oedenburg ſoll nach dem „Tagblatt“ außer dem
deutſchen Koarſer auch der ruſſiſche Thronfolger Teil nehmen.
Der Kaiſer wird im Battyanyiſchen Caſtell in Körmend
wohnen

Rom, 22. März. Jn vorvergangener Nacht explodierte
in der Einfahrt zum Palais des Oberhofmarſchalls des
Papſtes Sacchetti eine große Petarde, wodurch viele Fenſter
ſcheiben zertrümmert wurden. Eine andere Petarde wurde
Nachts auf der Treppe eines Hauſes in der Via Guatiro
Fontane, bevor ſie explodierte, entdeckt und beſchlagnahmt.
Montag Abend explodierte im Eingange des Palais
Marignali eine große Petarde, wodurch einige Fenſter
ſcheiben zerſtött wurden. Menſchen ſind nicht verletzt worden.

Brüſſel, 22, März. Die „Gazette“ meldet, daß nach
dem bisherigen Ergebnis der Unterſuchung die verhafteten
Anarchiſten Placide und Femy Schoupe den großen Juwelen
diebſtahl beim Grafen von Flandern ausgeführt haben. Bei
der Geliebten Remy Schoupes wurden zahlreiche von dieſem
Diebſtahl herrührende Juwelen gefunden.

Paris, 22. März. Seit geſtern Vormittag hat
das Publikum Zutritt zu der feierlichen Aufwahrung
der Leiche Jules Ferry's im Palais de Luxemburg. Eine
nach Tauſenden zählende Menge defilſert in tiefem
Schweigen vor dem Sarge, über welchen dieſelbe Na
konalfahne gebreitet iſt, welche dereinſt den Sarg Gam
betta's bedeckte

Liſſabon, 22. März. Der diesſeitige Geſandte
in Berlin, de Carvalho e Vasconcellas iſt nach Berlin
abgereiſt; die Reiſe wird mit der Angelegenheit der Aus
wärtigen Schuld in Verbindung gebracht.

Moskau, 22. März. Das Stadthaupt von Moskau,
Alexjew, iſt geſtern ermordet worden. Ein gewiſſer
Adrianow ſchoß, laut Meldung des B. T. demſelben
geſtern Vormittag mittels eines Revolvers eine Kugel in den
Leib und verwundete ihn ſchwer. Alexjew iſt Nachmittags
ſeiner Verletzungen erlegen.

Sofiga, 22. März. Im Befinden des Prinzen Fer
dinand in Beſſerung eingetreten, obwohl die neuralgiſchen
Schmerzen an dauern Die Profeſſoren Billroth unv Politzer

ſind abgereiſt-
Petersburg, 22. März. Ein großer Brand ver

wüſtete die Schienenfabrik der Petersburger Geſellſchaft

auf Waſſili-Oſtrowo. Der Schaden iſt ſehr bedeutend
London, 22. März. Der „Standard“ meldet aus

Shanghai, daß 15,000 Repetier gewehre an die Truppen der
Weſtgrenze des Reiches abgeſandt ſeien

St. Petersburg, 22. März. Entgegen anders
Lautenden Pariſer Nachrichten wird keine neue Note oder
ſonſtige Aeußerung Rußlands betreffend Bulgarien er
folgen. „Nw. Wremjaſ beſpricht in einem Artikel über
die Kultur und Bildungecentren Rußlands den Beſuch der
Univerſität Dorpat und des Rigaer Polytechnikums durch
die ruſſiſche Jugend, welche daſelbſt denationaliſtert werde.

Luxemburg, 22. März. Durch eine Keſſelexploſion
in den Eſſenwerken von Dudelingen wurden 3 Arbeitet ge
tötet und 9 ſchwer verwundet.

die Seiden Fabrik G. Henneberg u
Hofl.), Zürich ſendet direkt an Private: ſchwarze,

BVünf Mark

weiße und farbige Seidenſtoffe von 75 Pfg. bis
M. 18,65 p. Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert,
Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben,
Deſſins 1c.) porto und zollfrei. Muſter umgehend

pro Quartal
bei allen deutſchen Poſtanſtalten.M. 5,00.

Berliner Neueste Nachrichten
Vnparteische Zeitung.

M. 500.

und engliſche Fabrikate,

Läufer 2 ala glich (auch Moulags)
Jtuckrosetten, Redaktion und Exprdikion: Herlin SW., Königgrüher Straße 41.

aller Art

Heimicke
Lokal,

Kunſt und Wiſſenſchaft.

e r r r r r eNachnahme oder VWorsusbe zahlung
l. Preisböoher gratis a. Hegnoo.

J 9 ch 9 JBraunſchweigiſche
5 Seſellſchaft in

gegründet 1852
Verſicherung von Pferden, Rinsvieh,

niedrigen feſten Prämien.
auch dann, wenn ſich nach dem Ve kaufe der verſicherten
Ungenichbarkeit herau ſtellt (Tuberkulose ete.)
ſeit 1876 ununterbrochen 10- 152 auf die eingezahlte Prämie zurückgezahlt.

Auskunft, Abgabe von Proſp ktin e. durch die Herren Vertreter

geſucht. Die Direktion.ne Agenten

Allgemeine Vieh

Schweinen und Ziegen zu
Entſchädigung in voller ſtatuariſcher Höhe;

Den verluſtfreien Mitgliedern wurde

ſofort und vollſtändig

Feuilletons, Romane und
hervorragendſten

Braunſchweig

„Der Herr
Tiere beim Schlachten deren

Nähere

Schnelle, ausführliche und unpar
teiiſche polit. Berichterſtattung Wieder

gabe intereſſterender Meinungsäußerungen

ver Parteiblätter aller Richtungen
Ausführl ParlamentsBerichte. Treff

liche militäriſche Aufſätze Jntereſſante
Theater u. Gerichts Nachrichten.

Eingehendſte Nachrichten über Muſik
Ausführl.

Handelsteil Vollſtändigſtes Kursblatk.
Lotterieliſten. PerſonalVeränderun

gen in der Armee, Marine u. Zivilverwaltg

Im Roman Feuilleton erſcheint mit dem neuen Quartal

Anzeigen in den „Berliner Neueſten
haben vortreffliche Wirkung:

S (Gratis) Beiblätter
I. Deutſcher Hausfreund illuſtrierte Zeitſchrift

I DHrugſeiten, wöchentlich
2. „Jlluſtrierte Modenzeitung“,

ſeitig mit Schnittmuſter, monatlich
h Humoriſtiſches Echo“, wöchentlich

„Verloſungsblatt. zehntägig.

„Landwirtſchaftl. Zeitung vierzehntägig.

Die Hausfrau do.
Produkten und Waren Marktbericht“,

wöchentlich.

8. Deutſcher Rechtsſpiegel“,
Sammt neuer Geſetze u. Reichsger.Entſch.;

nach Bedarf
Novellen der

Autoren
humoriſtiſcher Roman von

V. Schumacher.
Nachrichten

Preis für die 6geſpaltene Zeile 40 Pf.

im Hause“,

Auf Wunſch
Probenummern gratis und franko!



Kreis Jlfeld.
Jlfeld, den 13. März 1893.

Das diesjährige Muſt erungsgeſchäft
für den Kreis Jlfeld findet ſtatt wie folgt

I. Die Muſterung der Militärpflichtigen
und Kläſſifikation der Mannſchaften der Re
ſerve, Landwehr und Erſatzreſerve, ſowie der
ausgebildeten Landſturmpflichtigen 2. Aufge
bots aus den Ortſchaften des vormaligen Amts

Elbingerode: SBaſthütte, Elbingerode, Elend Königshof,
icashöf, Mandelholz, Neuehütte, Rothehütte,
Spielbachsmühle und Wiethfeld.
am Mittwoch, den 19 April d. J.

BSormittags 11 üh e
im Amkslokale zu Elbingerode

I Die WMuſterung der Militärpflichtigen
und Klaſſifikation der Mannſchaften des vor
maligen Amts Hohnſtein

Appenrode, Biſchofferode, Buchholz, Böſen
röde, Crimderode, Harzungen, Hohnſtein ſche

Forſt Chriſtianenhaus, Hufhaus, Rotheſütte
Sophienhof,) Jlfeld Flecken, Jlfeld Stift,

S Leimbach, Neiſtadt u. H., Niederſachswer
fen, Oſterode, Petersdorf, Rüdigsdorf,
Steigerthal, Sulzhayn, Urbach, Werna und
Wiegersdorf

am Freitag, den 21. April d. J.,
Morgens 8 Uhr,

im Sebeſtreit ſchen Gaſthauſe zur goldenen

Krone“ in Jffeld. SDie Looſung der dazu berechtigten Mi
litärpflichtigen des jüngſten Jahrganges 1873
aus dem Kreiſe Jlfeld
am Sonnabend, den 22. April d. 96.

Morgens 8 Uhrebenfalls im Hebeſtreit ſchen Gaſthauſe zur
goldenen Krone in IJlfeld Sche

Es werden nun alle im Jahre 1878 ge
borenen ſowie diejenigen Militärpflichtigen aus

den früheren Jahrgängen, e e
welche bei der vorjährigen Mußſterung
bezw. Ausebung aus irgend einem Grunde

auf ein Jahr zurückgeſtellt worden oder
2 daſelbſt. für dienſttüchtig erklärt. jedoch

nicht zur Einſtellung gelangt ſind, mit
Ausnahme der Willitärpflichtigen dieſer
T esrrie aus dem Geburtsja hre 1870
un
alle diejenigen, welche das 20, Lebens
jahr überſchritten, aber vor einer Erſatz
behörde ſich noch nicht geſtellt haben,

3 d

hierdurch aufgefordert, ſich bei Meidung
der geſetzlichen Strafen und Nachtheile
unter Mitbringung der ihnen etwa ſchon
früher ertheilten Looſungsſcheine in den
vorbezeichneten Terminen pünktlich vor
der Erſatzkommiſſion einzufinden. Wer
in den vorſtehend angegebenen Terminen
entbleibt oder bei Aufruf ſeines Namens
im Muſterungelokale nicht anweſend iſt
verliert den Anſpruch auf Theilnahme an
der Loofung, wird mit verhältnißmäßi
ger Geldbuße oder Haft beſtraft und hat
außerdem unter Verluſt etwaiger Rekla
mationsgründe ſowie der aus der Looſung

erwachſenen Berechtigung vorzugsweiſe
Einſtellung zu gewärtigen

Diejenigen Militärpflichtigen, welche wegen
Erwerbsunfähigkeit des Vaters oder ſonſtiger
Familienglieder eine Retlamation auf Zurück
ſtellung begründen wollen, haben dieſe Familienglieder zur ärztlichen Unterſuchung am ben

uſterungsterminen mitzubringen
Ven Betheiligten bleibt es freigeſtellt. in

den Looſingsterminen zu erſcheinen für die
Nichterſchienen wird von einem Mitgliede der
Ekſaßkommiſſion gelooft e

Der Königliche Landrath
von Fumetti.

Elbingerode, den 20, Marz 1893.
Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem

Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß die Miljtärpflichtigen reinlich am Körper
zu erſcheinen haben und dieſelben, wenn hier
gegen gefehlt werden ſollte, zu gewärtigen
haben, daß deren ärztliche Unterſuchung be
anſtandet und ihre nochmalige Beorderung zu
einem andern Termine angeordnet wird.

Kbenfalls werden diejenigen Militärpflich
tigen, welche in Folge eines Ohrenleidens
Anſpruch auf Befreiung vom Militärdienſte
zu haben glauben, darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Feſtſtellung des angeblichen Leidens
im Muſterungstermine nur dann thunlich iſt,
wenn vorher die gehörige Ausſprißung der
Ohren geſchehen iſt.

Die Militärpflichtigen haben unter Mit
bringung der ihnen etwa ſchon früher ertheil
ten Looſungsſcheine eine halbe Gtunde
vor Beginn des Geſchäfts ſich püntt
kich einzufinden und werden beſonders auf die
in obiger Bekanntma ung angedrohten Stra
fen hingewieſen

b eines zweiftöckigen Schornſieins

Jifeld, den 18. März 1893
Bekanntmachung.

Für den Schornſteinfeger des die Oxtſchof
ten des vormaligen Amts Elbingerode umfaſ
ſenden Kehrbezirke wird unter Aufhebung
der bis dahin gültigen Toxſätze die folgende
anderweite Taxe feſtgeſtellt e

Reinigung der Schornſteine einſchließlich der
kürzen Röhren, welche den. Rauch von den
Oefen vder den mit zur Heiznng dienenden
Röhren der Oefen durch die Wand in den

Schornſtein führen zu fordern
S eines einſtöckigen Schornſteins 15 Pf.

26 Pf.
S eines Schornſteins ſolcher Häuſer
in welchem Bäckerei, Schlachterei
Gaſtwirtſchaft oderKaufmannſchaft

betrieben wird
d eines ruſſiſchen Schörnſteines 28 Pf
e, für das Ausbrennen eines ruſſi

ſchen Schornſteins

ſteinfeger die nöthigen Geräthſchaſten wie
Leitern, Bürſten, Beſen, Kugeln, Seile uſw.
halten und außer der Reinigung der Schorn
ſteine auch die Beſeitigung des Ruſſes aus
den Reinigungsthüren bewirken

Für das nöthige Feuerungsmaterial zum
Ausbrennen der ruſſiſchen Röhren iſt, wenn
der Verpflichtete ſolches nicht ſelbſt hergiebt
der Bezirksſchornſteinfeger berechtigt, eine ent
ſprechende Entſchädigung zu verlangen,

Dieſe neue Taxe tritt mit dem 1. Aprit d.

Js in Kraft. S S
von Fumetti

Ewingerg n 2t.. März Igog.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit

zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
S

Der Schornſteinfeger hat an gohnen für

kervergnügen e.
Für dieſe Lohnſätze muß der Bezirksſchorn

n S. Rkewerth

Elbingerode, den 24. März 1893
Montag den 27 März d. o.

Vormittags 10 Hhe,
auf hieſigem Rathhauſe
Oeffentliche Sitzung des Magiſtrats und

BürgervorſteherKollegiums. n
Tagesorduung:

Feſtſetzung des ſtädtiſchen Hanshaltsplanes
färedas Jahr 1893-94..
e e Der Magiſtrat.Hauff

Zur bevorſtehenden Konſirmation allen
lieben Eltern, ſowie den Konſirmanden
unſern herzlichſten Glückwunſch

Friedrich Schröder und Frau
Emil Ksbleuſch

Allen leben Eltern nd Konſtrman,
den die beſten Glüce. und Segenswün

ſche enAuguſt Hahne nebſt Familie.

Verein Geſelligkeit.
Am Sonntag den 26. d. M., Nach

mittags 5 Uhr,
GeneralVerſammlung

bei Herrn Röbbeling in Königshof.
Beſchlußfaſſung üher das letzte Win

e Der Vorſtand.
Die von Uns veranſtaltete Sammlung für

die Hinterbliebenen der Kataſtrophe vom 16.
d. M, ergab den Betrag von Mk. 372,55,
Wir ſchließen die Sammlung mit dem beſten
Dank an Alle, die dazu beitrugen, und bitten
diejenigen um Entſchuldigung, welche unſer
Bote vielleicht verfehlt haben ſollte, bemer
kend, daß dieſelben noch Gelegenheit haben,
Gaben an Herrn Bürgermeiſter Hanff direkt
'ab zuliefern.

Der geſammelte Betrag iſt dem Herrn
Bürgermeiſter Hanff zur weiteren Veranlaſ
fung übergeben Die Sammelliſte liegt zu

S e i

Der Königliche Landrath e Jedermanns Einſicht im Rathhanſe aus.

W. Beche r.

T VDantſſagung.
Da nun unſer Sohn nach ſeiner fünfvier

Der Magiſtrat.earff e

Hrn e nder hieſigen a wen eſruſcha t
am Sonntag den 26. d. M. Abende
8 Uhr, im Schützenhauſe vor den Birken.

TagesordnungEinkaſſtren- der Beiträge
2. Verſchiedenes Andere

Der Vorſtand.

GeſellenKrankenkaſſe-
Nächſten Montag, den 27. d. Mtos.,

Auflage Der Verſtand
Derziſchſten Glückwunſch

allen lieben Konſirmanden und deren
Eltern zur bevorſtehenden Konfirmation.

Familie Sommer

eljährlichen Krankheit ſoweit, Gott ſei Dank,
wieder hergeſtellt iſt, daß er vor den Tiſch
des Herrn treten kann, ſagen wir hiermit
dem Herrn Primar Greve, ſowie auch allen
Auberen, welche uns während ſeiner ſchweren
Krankheit heigeſtanden, ihn beehrt und be
ſchenkt haben ſo aber auch dem Herrn Heil
gehülfen Vollmer für ſeine gute Hülfeleiſtung,
insbeſondere aber auch dem Herrn Hr. Sehſe

für ſeine viele und unermüdliche Bemühung,
unſern herzlichſte Dank.
Ferner ſagen wir aber auch dem Vorſißen
den der Rothehütter KnappſchaftsKranken
kaſſe, Herrn Bergraih Schultheis, und dem
Hexrn Obermeiſter Göbel für die gute Un
terſtützung, die uns in den fünf Monaten,
wo unſer Sohn in der Halleſchen Klinik ge
weſen, zu Theil geworden iſt, hiermit unſern

innigſen Da nFritz Henze. Minna Henze.
Allen Eltern und Kindern die herz

lichſten Glückwünſche zur Konfirmation.

Apolf Dieckmann u, Frau

Zur Konfirmation allen lieben Mit
konfirmanden und deren Eltern unſern
herzlichſten Glückwunſch.

Familie Münchhoff,

Herzlichſten Glückwunſch allen lieben
Konfirmanden und deren Eltern zur Kon
firmation

Louis Sallier u. Familie
Herzlichen Glückwunſch allen leben

Konfirmanden und deren Eltern zur

Konfirmation. eC Fricke und Frau.
Allen lieben Konſirmanden und deren
Eltern zur Konfirmation die herzlichſten

Glückwünſche SAuguſt Riemenſchneiver und Frau.
Allen lieben Konfirmanden und deren

Eltern unſern herzlichſten Glückwunſch
H. Michelmann u Frau.

Meinen werthen Kunden und Freun
den unſern aufrichtigſten a avuaſg
zur Konſirmation.

Ernſt Edert und Frau.

Herzlichen Glückwunſch allen lieben
Konſirmanden und deren Elten zur Kon

firmation. SCarl Sqneider und Frau,
Büchenberg

Aben lieben Konſirmanden nebſt deren

Eltern herzlichſten Glückwünſch zur Kon

firmatio n.Hermann Wegener und Frau
Büchenberg.

Herzlichen Glückwünſch allen lieben

Konſirmanden und deren Eltern zur be
vorſtehenden Konfirmation.
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Herzlichen Glückwunſch allen lieben

Konfirmanden und deren Eltern
Carl Erdmenger u. Frau.

Allen lieben Konfirmanden und deren
Eltern die herzlichſten Glückwünſche zur
bevorſtehenden Konfirmation

Aug. Vollmer u. Fran
Zur Koufirmation allen Eltern und

Kindern die herzlichſten Glückwünſche
A. Haupt und Frau

geb Niemeyer

Allen lieben Konfirmanden und deren
Eltern die herzlichſten Glückwünſche zur
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Beilage zum „Harzboten.“
Nr. 24. Sonnabend, den 25. März. 1893.

Erwacht Deutſche!

Dem Vaterlande droht Gefahr!
Als vor mehr als dreißig Jahren König Wilhelm

trotz des Widerſpruchs des preußiſchen Landtages eine
durchgreifende Heeresvermehrung durchführte, blieb der
Endzweck dieſer Vermehrung dem Auge des preußiſchen
Volkes verhüllt. Selbſt patriotiſche Männer, die mit jeder
Faſer des Herzens die Wied rgeburt des deutſchen Reiches
herbeiſehnten, erkannten damals nicht, daß ihr Sehnen nur
mittels eines ſtarken preußiſchen Heeres erfüllt werden
konnte. Verfaſſungswidrige Willkür und ſtarren Eigenſinn
ſchalt man das mannhafte Beharren des Königs und ſeiner
treuen Diener Bismarck und Roon auf dem beſchrittenen
WegeWJahrelang dauerte der Konflikt, jahrelang verweigerte

das preußiſche Abgeordnetenhaus die Mittel für den Unter
halt des Heeres, bis endlich die Kriege von 1866 und vor
allem 1870,7 1 den Beweis erbrachten, daß wir ein ſtarkes
Heer gebrauchten, um wieder ein Volk zu werden.

Wi der am hält der Kaiſer, halten die deutſchen Re
gierungen eine durchgreifende Heeresvermehrung für unbe
dingt notwendig und wiederum droht ein Streit um das
Heer! Er darf nicht kommen! Denn diesmal liegt der
Zweck der Heeresvermehrung klar vor Aller Augen

Was Wilhelm der Siegreiche und ſein ſtarkes
Heer uns errangen das Deutſche Reich
das will uns des Heldenkaiſers Enkel, unſer
jetziger Kaiſer durch ein ſtarkes, den Frieden junge Männer mehr zu den Waffen aus als wir. In we
gebietendes Heer bewahren

Niemand wagt uns anzugreifen, ſo lange wir der
Stärkere ſind, kommt aber je die Stunde, in welcher
Frankreich ſich uns überlegen dünkt, ſo iſt der Krieg gewiß!

Auf Rache und Vergeltung ſinnt unſer Erbfeind jen
ſeits der Vogeſen Das Deutſche Reich vom Boden weg
zufegen, uns wieder in den Zuſtand der politiſchen Zer
riſſenheit und Ohnmacht zu verſetzen, Elſaß und Lothringen
wieder zu gewinnen, den Rhein, unſer Kleinod, uns zu
rauben, unſeren Handel, unſere Induſtrie zu vernichten,
uns auszuſaugen bis zum letzten Blutstropfen, uns aus
zuplündern bis zum letzten Heller das iſt der Draum
jedes Franzoſen. Dieſem DTraum zu Liebe trägt er willig
die vierfachen Laſten für Heer und Flotte, die der deutſche
Bürger zu tragen hat.

Wir Deutſchen wiegen uns in falſcher Sicherheit

wenn wir, auf frühere Siege bauend, glauben, daß jener
Traum der Franzoſen nicht in Erfüllung gehen könne.
Wir dürfen aus früheren Siegen nicht Schlüſſe für die
Zukunft ziehen, wenn eins der wichtigſten Elemente fehlt,
das dieſe Siege hervorbrachte die Ueberlezenheit
der Zahl!

Den Krieg 1870 begannen wir mit einer Ueberlegen
heit an Feldtruppen von 104 Bataillonen, 130 Eskadrons
und 400 Geſchützen. Das war ein Element zum Siege,
das zu unterſchätzen, Vermeſſenheit wäre! Heute aber
iſt uns Frankreich bereits im Frieden um 376 Feldge
ſchütze und 1002 beſpannte Munitionswagen überlegen,
die Zahl ſeiner Bataillone iſt erheblich größer als die
unſrige und nur um 10 Eskadrons ſteht es noch hinter
uns zurück. In ſeiner Kriegsſärke iſt es uns ſchon um
Hunderttauſende voraus!

Wir nonnten uns einſt mit Recht „das Volk in
Waffen“ und nennen uns noch heute ſo mit Unrecht.
Dieſer Name gebührt jetzt dem franzöſiſchen Volke, das in
heißem Patriotsmus und in glühendem Wunſche nach
Rache und Vergeltung die allgemeine Wehrpflicht bis zur
äußerſten Grenze durchgeführt hat. Seit 1889 wird jeder
waffenfähige Franzeſe Soldat, bei uns dagegen bleiben
olljéhrlich hunde. auſend junge waffenfähige Männer vom
Dienſte befreit.

Trotz ſeiner um mehr als zehn Millionen ſchwächeren
Bevölkerungszahl hebt Frankreich ſo alljährlich 45000

nigen Jahren ſchon wird es uns um eine halbe Million
Streiter überlegen ſein!

Und dann?
Erwacht Deutſche! Oeffnet die Augen!

Dem Vaterlande droht Gefahr!
Von Jahr zu Jahr drohender entwickelt ſich auch die

Heeresmacht Rußlands, die im Frieden on Mannſchaftszahl
die unſrige um das doppelte übertrifft, 364 Bataillone,
185 Eskadrons und 636 Geſchütze zählt Rußland mehr
als wir. Dabei ſind außerdem noch 178 Reſervebataillone
zu 500 Mann und zahlreiche Reſervebatterien vorhanden,
die für den Kriegsfall eine weitere Anſtellung von 1008
Geſchützen planmäßig ſicher ſtellen; 500 Eskadrons Koſacken
treten ferner noch im Kriege der regulären Kavallerie
hinzu.

Rund 85,000 Mann (davon nur 24,000 für Aſien)
ruft Rußland alljährlich mehr zu den Waffen ein als wir!

Da wäre es denn weiter nichts als Stückwerk, wenn
wir dem gegenüber unſer Heer nur um 40,000 Mann
vermehren wollten. Nein, ganze Arbeit iſt nötig! Noch
bleiben in Deutſchland alljährlich hunderttauſend waffen
fähige Männer vom Dienſt befreit. Wer nicht von ihnen
als Ernährer der Familie unabkömmlich iſt, der ſoll die
Waffen tragen zur Sicherheit des Vaterlandes

Bräche jetzt ein Krieg zwiſchen Frankreich und Ruß-
land auf der einen Seite, Deutſchland, Oeſterreich und
Italien aber auf der andern Seite aus, ſo iſt der Dreibund
jetzt ſchon um eine halbe Million Streiter ſchwächer als
der Gegner. Um 1700 Geſchütze und 800 Eskadrons
würde der Feind ſtärker ſein als wir.

So iſt es augenblicklich, doch weit drohender erſcheint
die Zukunft! denn mit jedem weiteren Jahre verſchiebt
ſich mehr und mehr das Stärkeverhälinis zu Ungunſten
des Dreibundes, der mit der Einſtellung von Rekruten
alljährlich um 104,000 Mann hinter denjenigen Frank
reichs und Rußlands zurückbleibt!

Darin liegt die Gefahr! Sie muß und kann be
ſeitigt werden, wenn wir dem Dreibund jetzt ein Beiſpiel
e und mit der Vermehcung unſeres Heeres voran-
gehen!

Und fürwahr, wir haben allen Grund, den erſten
Schritt zu thun! Es iſt das ABC der Kriegskunſt,
von mehreren Gegnern zuerſt den niederzuwerfen, der der
Stärkſte iſt. Und Deutſchland iſt das ſtärkſte Glied
des Dreibunds, gegen Deutſchland wird alſo der Hauptſtoß
der Feinde geführt werden!

Vor Jahren ſchon hat, wie wir jetzt erfahren, Moltke
klargelegt, deß wir bei einem Kriege nach zwei Fronten
Rußland angreifen, dagegen Frankreich gegenüber uns
zunächſt verteidigend am Rheine verhalten müßten
Erſt dann alſo, wenn Rußland beſiegt und zum Frieden
gezwungen iſt, können wir gegen Frankreich zum Angriffe
vorgehen. Selbſt bei durchaus glücklichem Kriege bleiben
alſo zunächſt die ganzen Länder links des Rheins
die Rheinprovinz, die Pfalz, Rheinheſſen Elſaß und
Lothringen eine Beute der Franzoſen und Baden,
Württemberg und Bayern ſind ſchwer bedroht! Wie
werden jene Länder nach einem halben Jahre aus-
ſehen, das ſie in der Hand des Feindes waren! Schon



mehr als einmal hat Frankreich die blühende Pfalz zur
Wüſte gemacht, die Burgruinen an den Ufern des Rheins
ſind die ſtummen Zeugen der Zerſtörungswut der Fran-
zoſen, das Heidelberger Schloß, noch als Ruine Deutſch
lands Perle, zerbrachen ſie in ihrem Uebermut. Entvölkert
und verheert wurde das Land. Und doch war in all den
Zeiten, die von jenen Gräueln reden, niemals der Haß
der Franzoſen gegen Deutſchland ſo heftig als jetzt!

Schon einen glücklichen Krieg würden wir daher mit
der völligen Verwüſtung herrlicher deutſcher Provinzen be
zahlen. Wie aber erſt, wenn wir Jahr um Jahr uns
durch die Kriegsrüſtungen unſeres Erbfeindes weiter über
flügeln laſſen

Wie wird dann das Ende ſein
Erwacht, Deutſche! Oeffnet die Augen!
Dem Vaterlande droht Gefahr
Noch iſt es Zeit, die Gefahr zu beſeitigen! Noch

können wir durch eine Vermehrung unſeres Heeres auch
fernerhin den Frieden gebieten! denn Frankreich weiß,
daß ſo lange wir der Stärkere ſind, es den Schaden, den
es unſeren Ländern links des Rheins im Anfange eines Kriegs
zufügen könnte, im weiteren Verlauf desſelben mit ſeinem
Herzblute bezahlen müßte.

So lange wir ſtark ſind, haben wir Frieden
Weiſe ſind daher die Forderungen der Militär Vor

lage. Mit einem einzigen Schlage macht ſie alle bis
herigen Anſtrengungen unſers Erbfeinds nach Rache und
Vergeltung zu nichte, denn Frankreich, das bereits die all
gemeine Wehrpflicht bis zur äußerſten Grenze durchgeführt
hat, fehlt das Menſchenmaterial, um ſeine Aushebung
noch weiter zu ſteigern

Gerecht ſind die Forderungen der Militär-Vorlage,
denn indem ſie als Gegengabe die Erfüllung eines von
vielen langgehegten Herzenswunſches die zweijährige
Dienſtzeit für die geſamten Fußtruppen und die fahrende
Artillerie bietet, führt ſie ſo weit dies irgend möglich
iſt, die gleiche Dienſtzeit für jedermann ein. Gerecht iſt ſie
ferner, weil in Zukunft nicht Hunderttaufende von jungen
waffenfähigen Männern zu Hauſe bleiben ſollen, während
ältere Familienväter ins Feld marſchieren müſſen Gerecht
iſt ſie endlich, weil ſie die Verjüngung der Armee be
zweckt, damit die alten Landwehrleute, die Familienväter,
nicht in die vorderſte Linie geſtellt zu werden brauchen

Tritt die geplante Heeresvermehrung jetzt ein, ſo iſt
auf lange Jahre hinaus der Frieden verbürgt. Jedes
Jahr aber, um welches wir ſie hinausſchieben, verringert
die Friedensſicherheit!

Und doch ſetzt der Reichstag dieſer Vorlage Wider
ſtand entgegen und im Lande verſchließt man vielfach in
hlinder Sicherheit die Augen, um die Gefahr de Vater
landes nicht zu ſehen! Uebelberathene erklären allerorten,
die Steigerung der Militärlaſt ruiniere uns. Das iſt

nicht wahr! Ein Volk, das alljährlich fünfzehnhundert
Millionen Mark für ſein Bier zu zahlen vermag, iſt nicht
zu arm, um ſeine Ausgaben für den Frieden und die
Sicherheit des Reiches um 61 Millionen Mark zu ſteigern.
Was wollen denn einige 60 Millionen ſagen gegenüber
den vielen Tauſenden von Millionen, die ein unglücklicher
Krieg uns koſten würde.

Schmach der Nation, die nicht bereit wäre, für die
Sicherheit des Vaterlandes Opfer zu bringen!

Das, was uns lähmt, iſt die Intereſſenpolitik der Par
teien Manche politiſchen Perſönlichkeiten ſcheinen der
Meinung zu ſein, ihre Popularität durch Unterſtützung der
Regierungsanforderung zu gefährden. Sie ſcheinen zu
glauben, aus Rückſicht auf die vermeintliche Stimmung
ihrer Parteigenoſſen dieſe Militäranforderung erheblich be
ſchneiden zu müſſen.

Es darf nicht ſein, daß die Partei Intereſſen höher
ſtehen als die Sicherheit des Vaterlandes!

Da iſt es denn endlich an der Zeit, daß alle deutſchen
Männer, die patriotiſch denken und fühlen, ſich zu ein
mütiger That zuſammenſcharen, damit jenen ängſtlichen
Politikern aus dem Volke heraus die Belehrung werde,
daß bei deutſchen Männern noch immer die Loſung
lautet:

Alles für das Vaterland
So ſchart Euch denn zuſammen, Ihr deutſchen Männer,

die Jhr im Kriege 1870/71 die deutſche Kaiſerkrone aus
den franzöſiſchen Bataillonen herausgeholt habt! Jhr habt
das Recht zu fordern, daß das deutſche Heer ſo ſtark ſei,
daß es allezeit die Kaiſerkrone uns bewahren kann. Jhr
habt das Recht zu fordern, daß das, as Eure Tapferkeit
auf den Schlachtfeldern Frankreichs errungen hat das
Deutſche Reich nicht aus Partei Intereſſen leichtſinnig
auf s Spiel geſetzt werde. Ihr habt das Recht zu fordern,
daß das Blut der beſten Söhne Deutſchlands, der neben
Euch gefallenen Kameraden, nicht umſonſt gefloſſen iſt.

Schart Euch zuſammen, Jhr deutſchen Männer, die
Jhr, wenn der Krieg vor der Thür ſteht, Weib und Kind,
Haus und Heerd, verlaſſen müßt, um dem Rufe des
Kaiſers zur Verteidigung des Vaterlandes zu folgen Jhr
habt das Recht zu fordern, daß das deutſche Heer dem
feindlichen gewachſen ſei, damit Jhr nicht durch feindliche
Uebermacht erdrückt werdet!

Schaart Euch zuſammen, Ihr deutſchen Bauern, Ge
werbetreibende, Kaufleute und Arbeiter Ihr habt das Recht
zu fordern, daß das deutſche Heer ſo ſtark iſt, daß es den
Frieden gebietet, damit Ihr ſicher vor feindlichem Einfall
Euren Geſchäſten obliegen und die Früchte Gures Fleißes

genießen könnt! 9Ihr Alle, die Ihr ein deutſches Herz im Buſen tragt,
ſchaart Euch zuſammen!

Keine Stadt, kein Dorf ſei zu klein, daß nicht ein
„Verein deutſcher Patrioten“ darin erſtehe!

In Euren Verſammlungen braucht es keiner großen
Redner, denn klar und deutlich ſpricht zu Euch das Wort:
Dem Vaterlande droht Gefahr!

Einmütig ſei Euer Beſchluß und einmütig laute im
ganzen deutſchen Lande Eure Erklärung

Zur Sicherheit des Deutſchen Reiches, zur
Sicherſtellung des Friedens halten wir die
Annahme der Militärvorlage für unbedingt
erforderlich.

Wir geben im Falle der Auflöſung des
Reichstags keinem Abgeordneten unfere Stimme
wieder, der durch Ablehnung der Militärvor
lage das Vaterland Gefahren ausſetzt. Die
Sicherheit des Vaterlandes ſteht uns höher
als das Jntereſſe irgend einer Partei

Dieſe Erklärung ſendet an den Reichstag.

Zur Tagesgeſchichte.
Blankenburg, 21. März. Jn der Baſtion „grüner

Hof auf dem Regenſtein haben ſich bei Aufräumungsarbeiten
Anzeichen von einem dort beſindlich geweſenen, ſehr tiefen

Brunnen vorgefunden
Halberſtadt, 20. März, G. 3. u. J) Der letzte

der fünf kürzlich aus dem hieſigen Gefängnis entſprungenen
Strafgefangenen, Düring, ſitzt ſeit vorgeſtern Abend nun
auch wieder hinter Schloß und Riegel Er wurde bei einem
Einbruchsdiebſtahl gefaßt, bei dem es auf die Kaſſe der
Gewerkſchaft Wilhelm hall Anderbeck abgeſehen war. Trotz
dreier auf ſeine Verfolger abgegebenen Revolverſchüſſe wurde
er dennoch feſtgenommen und von den erbitterten Bergleuten
zunächſt derart verprügelt daß er noch heute Schmerzen
verſpürt. Seine Ueberführung nach Halberſtadt erfolgte
Mittwoch Abend.

Eiſenach, 20. März. Zwiſchen Hönebach und Bebra
iſt geſtern ein bedauerlicher Unglücksfall vorgekommen. Dem
Lokomotivführer eines von Bebra abgegangenen Güterzuges
wurde von einer offen ſtehenden Wagenthür des nach 12
Uhr von hier abgegangenen Schnellzuges der Schädel er
ſchmettert, als ſich der Mann etwas zur Seite bog. Der
Unglückliche war ſofort tot.

Bohnſack, 20. März. Die Danziger Bucht wird
wie die Danziger Zeitung meldet, in dieſem Jahre von einer
unglaublichen Menge von Seehunden blockiert. Allein geſtern
haben die Fiſcher nur aus Oeſtlich Neufähr 200 Seehunde
in den Störnetzen erbeutet. Der kleinſte der Seehunde wog
180 Pfd., der größte 370. Leider iſt nur ein Stör von
allen Fiſchern gefangen worden, die der Meinung ſind, daß
die Seehunde den Störzuzug verhindern

Angerſtein's Buchdruckerei.
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